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Palmsonntag — wo sind deine Palmen?
Dein Leuten nicht nach Frieden klingt,
Volk liegt mit Volk sich in den Haaren
In dieser Zeit, der wunderbaren,

Die uns nur neue Néte bringt!

Wer fishrt den Karren aus dem Sumpf?
Nein: Foch ist Trumpf!

Der Volkerbund?

Es kann sich niemand wohl entbrechen,

Zu sagen: schofel sei die Zeit!

Man macht sich’s Dasein grindlich sauer,
Liegt Argwohn schépfend auf der Lauer,

Zu jeder Schandtat stets bereit!

Ihr glaubt, des Kriegsgotts Schwert wat’ stumpf?
Im Gegenteil — denn Foch ist Trumpf!

K. B.-C.

Die Griindung eines kaufmdnnifchen
Bog- Clubs in SJiirich it Tatfache ge-
worden. Gs ift nicht 3u beftreiten, daf
damit einem dringenden Bediirfnis ge-
niigt ourde, verfpricht man fich doch in
_diefer neuen ,kaufmdnnifchen 2ereinig-
ung* intereffante Admpfe. Die Preis-
abbau -~ Konkurren3 mwird im Ring eine
handgreifliche Sortfeung und erft beim
Knockout ihre Grledigung finden. Cin
Sallen der Preife bis ju 50 Projent
 unter Borkriegsiiand ifi demnach 3u er-
mwarfen. Die Gierhdndler haben mit dem
nfchluf bis jetst noch 3uriickgehalten. ..

Denis

Yltimatum-Legenden
" Unter den Reibeigenen des 2licolal Froano-
mwiffch befand (ich auch Joan 2lcolairitjch, der
beide Beine gebrochen haite. icolai Froano-
witfch gab dem Jrwoan icolaimitfch ein Paar
Kriicken und hiep ihn damit laufen. ' Froan ver-~
fuchte es, aber es ging nicht. Da nahm colai
die Peitfche und {chri¢: ,2Billf du nun gehen.”
Smoan jammerte: ,Béterchen, es geht nicht.* ,Cs
fehlt dir nur an gutem 2iilen,“ brdllie icolai,
,moenn du nicht augenblicklich ordentlich gehft, rie
ein anderer 2Men|ch, o nehme ich dir die Kriicken
mieder fort.“

& oan verfuchte, aber es ging nicht. Da nahm
fhm 2Ucolal die Kriicken und liep ihn liegen. AUm
néchiten 2Morgen fand man Joan fot. 2Als Aicolai
dies erfuhr, holte er die Ariicken heroor, betrachtete
fie und fagte: ,.ZBas fange ich num mit den
Kriicken an?* Pidglich kam fhm eine Fdee. CGr
vief feinen Celbdiener Gergius und gab thm den
Befehl, die Ariicken nach der ndchflen Gtadt 3u
tragen und f{ie einem der Seitungsfchreiber 3u
geben, die immer gefchrieben hatten: Jman Zico-
lalltfch hdtte auch mit gebrochenen Beinen gehen
kdnnen, toenn er nur den guten 2Billen gehabt
hatte. ZTraugoit Unverfiand.

Titelfrage
Die Srage, ob fich einer Dentift oder
Sahnarst nennen darf, ift doch leicht 3u
16fen, angefichts der Tatfache, daf fich
ein Ober|chlauer im Siircher Seebiet
.Baarpflanser tituliert, 2Bie wdr's
denn mit: ,Sahnpflan3er? oem.

Sanktionen

Man will den Hass schon konservieren,
Kniet dem Besiegten auf die Brust.
Das heisst man, unser Ohr zu schonen,

Die Anwendung von ,Sanktionen;

Auf deutsch: Geld oder Blut!
Bezahlen uns mit Stiel und Stumpf,
' Sonst weh’ dir, Michel — Foch ist Trumpf!

Du musst

Die ,,S. S. S.% koénnt’ auferstehen

Grad um die liebe Osterzeit.

Es braucht die Schweiz kein Extrawiirstchen,
Zum Gliick ist Bern von London weit.

Mag alles auch zum Teufel gehn,

Runftbritit

2n einer oereinfamten Plakat{dule
des Kreifes 6 klebt das diesjdhrige Gaifon-~
plakat des Xuroereins Davos. Ein weib-~
licher, im Gchnee knicender 2kt die
2Irme gen Gimmel reckend: gan3 2atur-
fehnfucht. — Sroei 3ehnjdhrige Anirpfe
ftellen kritifche Betrachtungen an: ,Lueg,
Kuedi, fie briegget, will fie as Siidli

friidirt1“ Betiie

Beim Coiffeur

L2Auf mwelcher Seite miinfchen Sie-die
Gcheitel 2 frdgt ein Gaarkiinfiler feinen
Kunden, nachdem er ihm den Xopf feit
einer Gtunde mit feinem Xamme bear-
beitete, als mollte er ihm ein Loch in
den Gchddel miihlen.

»2uf der Aufenfeitel“ mar die kurze
2ntoort. ; 2ion

Jm Feidjen der Fungfrou
Zon . G.

@il das find mir faule 2Mddchen!

Gpinnen mlt dem maule Sdadchen!

Die einftens fich nergnﬁgl mit Gand und S)Juppeu,
Die plaudern jeft ncrgnagl oon 5and und Guppen.

Man fieht im Banne |hrer Xofenketlen
Und mag fich kaum ‘or ihrem Zofen retlen!

Bemwelfe doch eifrlg dem [iifen Kind,
2Bie 3art feine Lippen 3u kaffen find!
* *

*
Darfft nicht an die Leine denken,
28It du klug ,die Deine lenken.
* *

e
Gle befigen holde Gaben!
(2enn fie olel vom Golde haben.)
- - .

*
Grgib_nicht gan3 der 2llode dich,
Gonft drgerft du 3utode mich. -
i L -

/ 08 £ &
Sle wollen gern mit reichem Pup fich fchmiicken:
Boch minder gern nnd\ jedem Gchmut) fich bficken,

Mo gemeine &rlebe lauern,

2ird gar bald die Liebe trauern.
9Benn reiner ®eift den Leib bervohnt,
oMt reiner Rleb’ das 2Welb belohnt.

Man will auf seinem Schein bestehn;
Schon rollt der Donner fern und dumpf —

Freu dich, o Menschheit — Foch ist Trumpf!

Nebelspalter

JIm Redabtionsbiiro
Qion: MWas ifcht los, das ifcht doch en
guete 9Bi, oder Sppe nod?
Redakteur: Fa, ja, en uusgeseichnete,
wo-n i dd vor dppe 3mwdnig Jahre
jum erfchte 2Mal gldfe han, find mr
d’ Srdne iiber 0" Bagge abetrdpflet!

Lion

€hefdhigbeit

.Da berichten die Bldtter, dah jest
ein Ghefdhigkeitsseugnis in QOefterreich

39.50. Kronen koftet, alfo ganze 50 Rp.*

.Billig, fehr billig! 2lteines hat mich

50 Sranken wmonatliche 2Alimente ge-

koftet !

Denis

Der Ehrenbiirger von Birmingham!

Llopd George erhielt die ,englifche”
Biirgerehr!

Shm mdr rohl lieber die ,deutfche”
Biirgerivehr!!! Sebo

Licber ficbelfpalter!

Gin junger Pfarrer war mit der rei-
senden Tochter feines 2AUmtsbruders, des
Gerrn Dekan K., der durch feine fehr
hochentmickelten  Schicklichkeitsbegriffe
bekannt mwar, verlobt. — 2ls er eines
9lbends 3um Befuch in der Samilie
roeilte und das Gliick hatte, mit feiner
Braut allein 3u fehl. “mar der alte Gerr
fo unoorfichtig, ohne klopfen oder rdu-
fpern einutreten. SBu feinem 2Mibehagen
mufite er denn auch die Zerlobten auf

_einem eingigen Stuhl entdecken!

Unmillig fagte der Dekan: ,2ls ich

 feinerseit um meine Srau anhielt, fap fie
auf der einen Geite des Jimmers und |

ich auf der ‘andern.*
‘Der junge 2Mann war durchaus nicht
oerlegen.
.Das hdtte ich in diefem Salle audl
nicht anders gemacht,” oarf er refpekt-

los ein. / Gk.




	Im Redaktionsbüro

